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Wegbereiter der Ökumene
St.-Stephanus-Gemeinden feiern am Wochenende ihr 40-jähriges Bestehen

rast Lüneburg. Am 21. Sep-
tember 1974 fand nach einem 
Gottesdienst in der Schule Kal-
tenmoor die feierliche Schlüs-
selübergabe für das Ökume-
nische Kirchenzentrum St. 
Stephanus statt. Es war nicht 
nur ein besonderer Tag für Lü-
neburg, sondern ein Ereignis, 
das bundesweit durch die Pres-
se ging, denn das Kirchenzen-
trum war einmalig in Deutsch-
land – und gilt als Wegbereiter 
der Ökumene. ,,Ein Experiment 
wird 40“, sagt Andreas Stolze, 
Pastor der evangelischen St.-
Stephanus-Gemeinde: ,,Das fei-
ern wir, weil wir unser Zentrum 
nicht als Museum verlorener 
Träume begreifen, sondern als 
Notwendigkeit. Das zeigt uns 
Kaltenmoor jeden Tag.“ Ge-
meindereferentin Jutta Segger, 
katholische Geschäftsführerin 
des Hauses: ,,Alle, die mit St. 
Stephanus unterwegs waren 
und sind, sind herzlich will-
kommen.“ Gefeiert wird von 
Freitag bis Sonntag, 26. bis 28. 
September.

Vorreiterrolle 
in Deutschland

Ein Blick zurück: Auch wenn 
Anfang der 60er-Jahre die Be-
reitschaft vieler Christen bei-
der Konfessionen zu mehr Zu-
sammenarbeit in den Kirchen 
da war, so wäre dadurch noch 
längst kein ökumenisches Zen-
trum entstanden. Ein Zufall 
kam zu Hilfe: In Kaltenmoor 
sollte ein Baugebiet entstehen, 
in dem einmal 10 000 Menschen 
wohnen sollten. Die evangeli-
sche und die katholische Kir-
che wurden aufgefordert, ihre 
Vorstellungen über den Bau 
von Kirchen in dem Stadtteil 
vorzutragen. Im Februar 1968 
wurden unter Federführung des 
Braunschweiger Architekten 
Prof. Oesterlen im Lüneburger 
Rathaus die Entwürfe eines Stu-
dentenwettbewerbs vorgestellt.

Nach Vorstellung des 1. Preis-
trägers waren beide Kirchen ne-
beneinander vorgesehen. Damit 
war die Idee „Zwei Kirchen un-
ter einem Dach“ fast geboren. 
Zu anfänglich ökonomischen 
Erwägungen kamen bald öku-
menische dazu. Der damalige 
Superintendent Rudolf Wol-
ckenhaar und sein katholischer 
Kollege, Pfarrer Arnold Hus-
se von St. Marien, waren sich 
schnell einig, ein Zentrum für 
beide Tochtergemeinden zu 
bauen. Vorangetrieben auf ka-
tholischer Seite wurde das Pro-
jekt ab 1969 von Pfarrer Jürgen 
Schwarzenburg, dem Nachfol-

ger von Arnold Husse, der sich 
bestens mit dem evangelischen 
Superintendenten Martin Voigt 
verstand. 

Die Geburtsstunde des Öku-
menischen Kirchenzentrums 
St. Stephanus schlug dann am 
27. Mai 1973 mit der  Grund-
steinlegung, am 22. September 
1974 wurde die evangelische 
und am 29. September 1974 
die katholische Kirche einge-
weiht. Den Schlüssel übergab 
Architekt Carl-Peter von Mans-
berg im Namen seiner Kollegen 
Hoek und Wiskott sowie des 
Braunschweigers Hafkemeyer 
an Prälat Prof. Dr. Franz-Josef 
Wothe und Landessuperinten-
dent Dieter Andersen.

Wie sehr die Kaltenmoorer 
Christen hinter der Ökume-
ne stehen, zeigten sie 2010 bei 
den Protesten in Sachen Oster-
nachtfeier. Es war schon Tradi-
tion, dass beide Konfessionen 
sich zum wichtigsten Fest des 
Kirchenjahres zu einem ge-
meinsamen Gottesdienst in St. 
Stephanus trafen – das Abend-
mahl allerdings feierten sie in 
einem Raum nacheinander, 
jeder nach seinem Ritus. In all 
der Zeit hatte niemand etwas 
dagegen einzuwenden. Als 

2010 aber jemand den Bischof 
von Hildesheim, Norbert Trelle, 
nach einer offiziellen Stellung-
nahme dazu fragte, reiste der 
flugs nach Lüneburg und mach-
te klar: Das Abendmahl wird 
getrennt, also in verschiedenen 
Räumen gefeiert. Den Rest der 
Osternacht können die Konfes-
sionen gemeinsam verbringen. 

„Unterwegs in eine neue 
Welt“ – unter diesem Motto 
haben beide Gemeinden ein 
Festprogramm zusammenge-
stellt, das Appetit macht. Ein 
ökumenisches Abendgebet mit 
Beiträgen aus sechs Nationen 
und drei Konfessionen eröffnet 
am Freitag, 26. September, um 
18 Uhr die Reihe. Im Anschluss 

üben sich die Veranstalter in 
Infotainment, wenn Pastoral-
referent Hans-Georg Spangen-
berger aus Hameln über öku-
menische Erfahrungen an der 
Basis spricht, eingerahmt und 
unterbrochen vom Hamburger 
Improvisationstheater Steife 
Brise.

Ganz im Zeichen der Kinder 
steht der Sonnabend, wenn von 
11 bis 16 Uhr der Kinderbibel-
tag sich „einem Versprechen auf 
die Spur“ setzt. Samstagabend 
tanzt die Ökumene, ab 19 Uhr 
wird geschwooft. Am Sonntag 
steht der Festgottesdienst ab 
10.30 Uhr im Mittelpunkt, den 
der Hildesheimer Generalvikar 
Dr. Werner Schreer und Landes-
superintendent Dieter Rathing 
mit gestalten. Grußworte, ein 
gemeinsames Mittagessen und 
Kaffee und Kuchen lassen das 
Fest ausklingen. Eine eigens 
entworfene Ausstellung zur 
Geschichte des Ökumenischen 
Gemeindezentrums begleitet 
das Geschehen. Die evangeli-
sche Gemeinde hat rund 4300 
Mitglieder, die Zahl der katholi-
schen St.-Stephanus-Gemeinde 
wird nicht separat gerechnet, da 
sie seit 2004 zur Pfarrei St. Ma-
rien gehört.

Blicken zuversichtlich in die ökumenische Zukunft: der evangelische Pastor Andreas Stolze und die katholische Gemeindereferentin Jutta Segger. An 
diesem Wochenende wird auch ein Rückblick gehalten auf Deutschlands erstes ökumenisches Gemeindezentrum. Fotos: be/von Hartz

Architekt Carl-Peter von Mansberg übergab Prälat Prof. Dr. Franz-Josef 
Wothe (l.) und Landessuperintendent Dieter Andersen den Schlüssel zum 
Zentrum am 21. September 1974, einen Tag später wurde der evangeli-
sche, acht Tage später der katholische Kirchenraum eingeweiht.

Lehrer gehen
ins Kloster

Kirchenkreis organisiert besonderen Abend

lz Lüneburg. „Labsal, Au-
genweide und Ohrenschmaus“ 
lautet das Thema eines beson-
deren Abends, zu dem der Kir-
chenkreis Lüneburg alle Lehrer 
der Region einlädt. Am Freitag, 
26. September, wird im Kloster 
Lüne ab 17 Uhr ein Gottes-
dienst mit verschiedenen Erleb-
nisstationen gefeiert, anschlie-
ßend gibt es Erfrischungen im 
Klostergarten. Die Musik ge-
stalten Stefan Metzger-Frey und 
Uwe Steinmetz.

Der Abend findet zum zwei-
ten Mal statt: „Das große Inte-
resse im vorigen Jahr hat uns 
bestärkt, wieder gemeinsam das 
neue Schuljahr zu beginnen“, 
sagt Schulpastorin Silke Ide-

ker, die das Angebot zusammen 
mit einer Gruppe von Pastoren 
vorbereitet hat. „Es geht da-
rum, zusammen und bewusst 
ins neue Schuljahr zu starten, 
sich etwas Gutes zu tun. Acht 
Erlebnisstationen bieten Inspi-
ration und Stärkung“, erklärt 
sie. Man kann zwischen meh-
reren Stationen wählen: von 
„Singen“ über „Segen erfah-
ren“ bis zu „Spielen mit Far-
ben und Worten“. Auch eine 
Tanzperformance mit Tänzern 
des  Theaters und die Vesper auf 
dem Nonnenchor zählen zum 
Programm. Beim Gespräch im 
Garten gibt es die Möglichkeit, 
sich auszutauschen. Anmel-
dungen: silke.ideker@gmx.de.

Tagung der
Psychiater

lz Lüneburg. Wie können 
Traumata besser behandelt, 
wie kann Resilienz, also Wi-
derstandsfähigkeit, gestärkt 
werden? Zwei Themen, mit 
denen sich am Freitag und 
Sonnabend, 26. und 27. Sep-
tember, rund 100 Mediziner be-
schäftigen. Eingeladen hat sie 
der Chefarzt der Kinder- und 
Jugendpsychiatrie der Psychia-
trischen Klinik, Dr. Alexander 
Naumann. Es geht auch darum, 
die Zusammenarbeit zwischen 
klinischen und niedergelasse-
nen Psychiatern zu verbessern. 
Zu Gast ist auch Dr. Martina 
Wenker, Präsidentin der Ärzte-
kammer in Niedersachsen.

Lernen nach 
Montessori

lz Lüneburg. Lernen im ei-
genen Rhythmus und Tempo, 
Freiarbeit, Selbstständigkeit – 
das sind wichtige Schlagworte 
der Montessori-Pädagogik. Wie 
dieses Lernen in der Praxis aus-
sieht, können Besucher beim 
Tag der offenen Tür am Sonn-
abend, 27. September, von 14 
bis 17 Uhr in der Montessori-
Grundschule am Margarete-En-
demann-Weg erfahren. In den 
Klassenräumen präsentieren 
Schüler und Pädagogen Freiar-
beitsmaterial und beantworten 
Fragen rund um den Schulall-
tag. Ein „Gläsernes Klassenzim-
mer“  lädt dazu ein, als Beob-
achter an einer Freiarbeitszeit 
teilzunehmen. Ferner gibt es 
Einblicke in den Waldtag und 
die Waldwoche – zwei weitere 
Besonderheiten des Schulkon-
zepts. Eine Informationsveran-
staltung für Eltern ab 16 Uhr 
rundet diesen Tag ab.

Wetten in
der Kirche

Gottesdienst des Nachteulen-Special-Teams

rast Lüneburg. ,,Wetten dass 
… es Gott gibt – Was setzen Sie 
ein?“ Das ist das Motto beim 
nächsten Nachteulen-Special 
am Sonntag, 28. September, 
von 18 Uhr an in der St.-Nico-
lai-Kirche. Ausgerichtet wird 
die Veranstaltung gemeinsam 
von der evangelischen Nicolai- 
und der katholischen Marien-
Gemeinde.

Kann man mit Gott in aller 
Öffentlichkeit eine Wette ge-
winnen? Das klingt zumindest 
schwierig. Schließlich ist er me-
dienscheu und lässt sich ungern 
vor den Karren spannen. Ande-
rerseits beschäftigt die Frage, ob 
man die Existenz Gottes durch 
logische Schlussfolgerungen 

belegen kann, die Menschen 
nicht erst seit Aristoteles. Es 
wimmelt von philosophischen 
Gottesbeweisen, die zwar von 
Immanuel Kant im Prinzip 
als nicht stringent abgewiesen 
wurden, die aber so verlockend 
waren, dass trotzdem ein intel-
lektuelles Hintertürchen offen 
blieb. Also lautet die Frage im-
mer noch: Kann man Gott be-
weisen oder nicht? Darum geht 
es an dem Abend.

Mit einem musikalischen 
Vorprogramm der Bigband der 
Wilhelm-Raabe-Schule geht es 
um 17.30 Uhr los. Danach gibt 
es in TV-Manier ein Theater-
stück, einen Gast auf dem Sofa 
und eine Wette. 

Kostenloser 
Lichtcheck

lz Lüneburg. Gerade mit 
Beginn des Herbstes gilt für 
Autofahrer jetzt vermehrt die 
Prämisse „sehen und gesehen 
werden“ für mehr Sicherheit im 
Verkehr. Traditionell bietet die 
TÜV-Station Lüneburg an der 
Bessemerstraße deshalb den ge-
samten Oktober über kostenlo-
se Lichtchecks an.

„Die Erfahrung aus den TÜV-
Reports zeigt, dass Mängel in 
der Beleuchtungsanlage des 
Fahrzeugs zu den häufigsten 
Gründen zählen, bei der Haupt-
untersuchung durchzufallen“, 
sagt Stationsleiter Werner Hell-
mannzig. „Das ist so ärgerlich 
wie unnötig, denn die meisten 
Mängel sind schnell und kos-
tengünstig zu beheben.“

Eltern helfen bei 
Berufsorientierung

Fachtag der Metropolregion Hamburg

lz Lüneburg. Wie können 
Mütter und Väter ihre Kinder 
bei der Berufswahl unterstüt-
zen? Unter anderem um diese 
Frage geht es bei einem Fachtag 
zum Thema „Eltern und Berufs-
orientierung – So geht‘s“, den 
die Metropolregion Hamburg 
am kommenden Dienstag, 30. 
September, von 14 bis 19 Uhr in 
der Lüneburger Ritterakademie 
veranstaltet. 

Experten wie der Erziehungs-
wissenschaftler Prof. Dr. Wer-
ner Sacher erläutern bei der 
Veranstaltung in Fachvorträgen 
und am Round Table, wie El-
ternbeteiligung gelingen kann. 
In einem Markt der Möglich-
keiten werden erfolgreiche Pro-

jekte aus der Metropolregion 
vorgestellt.

Karin Kuntze vom Bildungs- 
und Integrationsbüro Lüneburg 
und Mitglied der Arbeitsgruppe 
Bildung der Metropolregion 
Hamburg erläutert: „Neueste 
Studien belegen, dass Eltern 
die wichtigsten Ansprechpart-
ner für die Berufswahl sind. 
Sie müssen ermutigt und besser 
dazu befähigt werden, diesen 
Prozess aktiv zu begleiten. Sie 
sind die Experten ihrer Kin-
der, auch in der Berufsorien-
tierung.“ Interessierte Eltern 
sind eingeladen, sich ab 17 Uhr 
beim „offenen Marktplatz“ zu 
informieren. Die Teilnahme ist 
kostenlos.


